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Gruß: Heile du mich, Herr, so werde ich heil. Hilf du mir, so ist mir 

geholfen. (Jer 17, 14) 

 

Lesung: Lk 19,1-10 Und er ging nach Jericho hinein und zog hindurch. 

2 Und siehe, da war ein Mann mit Namen Zachäus, der war ein Oberer der 

Zöllner und war reich. 3 Und er begehrte, Jesus zu sehen, wer er wäre, und 

konnte es nicht wegen der Menge; denn er war klein von Gestalt. 4 Und er 

lief voraus und stieg auf einen Maulbeerfeigenbaum, um ihn zu sehen; denn 

dort sollte er durchkommen. 5 Und als Jesus an die Stelle kam, sah er auf 

und sprach zu ihm: Zachäus, steig eilend herunter; denn ich muss heute in 

deinem Haus einkehren. 6 Und er stieg eilend herunter und nahm ihn auf 

mit Freuden. 7 Da sie das sahen, murrten sie alle und sprachen: Bei einem 

Sünder ist er eingekehrt. 8 Zachäus aber trat herzu und sprach zu dem 

Herrn: Siehe, Herr, die Hälfte von meinem Besitz gebe ich den Armen, und 

wenn ich jemanden betrogen habe, so gebe ich es vierfach zurück. 9 Jesus 

aber sprach zu ihm: Heute ist diesem Hause Heil widerfahren, denn auch er 

ist ein Sohn Abrahams. 10 Denn der Menschensohn ist gekommen, zu 

suchen und selig zu machen, was verloren ist. 

 

Predigttext: 1Mos28,10-22 Aber Jakob zog aus von Beerscheba und machte 

sich auf den Weg nach Haran 11 und kam an eine Stätte, da blieb er über 

Nacht, denn die Sonne war untergegangen. Und er nahm einen Stein von 

der Stätte und legte ihn zu seinen Häupten und legte sich an der Stätte 

schlafen. 12 Und ihm träumte, und siehe, eine Leiter stand auf Erden, die 

rührte mit der Spitze an den Himmel, und siehe, die Engel Gottes stiegen 

daran auf und nieder. 13 Und der HERR stand oben darauf und sprach: Ich 

bin der HERR, der Gott deines Vaters Abraham, und Isaaks Gott; das Land, 

darauf du liegst, will ich dir und deinen Nachkommen geben. 14 Und dein 



Geschlecht soll werden wie der Staub auf Erden, und du sollst ausgebreitet 

werden gegen Westen und Osten, Norden und Süden, und durch dich und 

deine Nachkommen sollen alle Geschlechter auf Erden gesegnet werden. 

15 Und siehe, ich bin mit dir und will dich behüten, wo du hinziehst, und 

will dich wieder herbringen in dies Land. Denn ich will dich nicht verlassen, 

bis ich alles tue, was ich dir zugesagt habe. 16 Als nun Jakob von seinem 

Schlaf aufwachte, sprach er: Fürwahr, der HERR ist an dieser Stätte, und 

ich wusste es nicht! 17 Und er fürchtete sich und sprach: Wie heilig[1] ist 

diese Stätte! Hier ist nichts anderes als Gottes Haus, und hier ist die Pforte 

des Himmels. 18 Und Jakob stand früh am Morgen auf und nahm den 

Stein, den er zu seinen Häupten gelegt hatte, und richtete ihn auf zu einem 

Steinmal und goss Öl oben darauf 19 und nannte die Stätte Bethel[2]; vorher 

aber hieß die Stadt Lus. 20 Und Jakob tat ein Gelübde und sprach: Wird 

Gott mit mir sein und mich behüten auf dem Wege, den ich reise, und mir 

Brot zu essen geben und Kleider anzuziehen 21 und mich mit Frieden 

wieder heim zu meinem Vater bringen, so soll der HERR mein Gott sein. 

22 Und dieser Stein, den ich aufgerichtet habe zu einem Steinmal, soll ein 

Gotteshaus werden; und von allem, was du mir gibst, will ich dir den 

Zehnten geben.  

 

Liebe Gemeinde, 

Dieser Traum ist einer der bekanntesten in der Bibel. Jakob sieht eine 

Himmelsleiter, auf der Engel hinauf- und hinabsteigen. Symbolisch bedeutet das: 

Gott kommuniziert mit ihm, während er schläft. Der Ort hat eine besondere Kraft, 

eine Bindung – wie ein Funkturm, von dem die Kommunikation ausgeht. Jakob 

erkennt: „Aha, Gott ist hier!“ Und deshalb baut er dort einen Altar. 

Ein Ort für Gottes Lob und die Begegnung mit ihm. 

Doch dann dieser Satz: „Das ist das Haus Gottes.“ Er deutet darauf hin, dass es 

mehr geworden ist. Und auch der Name weist darauf hin, wie so oft im Alten 



Testament: Beth-El – das Haus Gottes (El).1 

Diese Geschichte ist zentral, wenn wir über Kirchen und Bethäuser nachdenken, 

über das Haus Gottes. 

Und so schauen wir uns um: Wir haben hier einen Tisch des Herrn anstelle eines 

Altars, weil wir nichts mehr opfern. Er steht in der Mitte – weil Gott in der Mitte 

ist. Deshalb wird die Lesung von dort gelesen, und Predigttext und Predigt 

kommen von hier oben. 

Aber diese Kirche, liebe Gemeinde, ist ebenfalls Gottes Haus. Auch wenn wir 

keine katholisch geprägten Weihezeremonien haben. Unsere protestantisch-

reformierte Prägung sagt: Dieses Haus wird erst durch Gottes Gegenwart geheiligt 

– nicht durch menschliche Handlungen, nicht durch Wasser, Öltröpfchen oder 

Rauch. 

Natürlich bleibt die Frage: Wie verwenden wir die Kirche? Mit welchem Geist 

kommen wir hierher? Unser Fokus sollte auf der Beziehung zwischen Gott und uns 

liegen. Für Gespräche, Tratsch und Plaudereien ist nachher Zeit genug. Aber bitte 

vergessen wir nicht unsere Freiheit und Verantwortung – ganz im Sinn unseres 

letzten Sonntags. 

Zurück zum Thema: Wir sind also in Gottes Haus. Und es ist entstanden auch 

durch einen Traum. Oder besser gesagt: durch die Träume vieler, die zu einem 

gemeinsamen Traum geworden sind – vor mehr als 250 Jahren. Damals war es der 

Wunsch der Gemeinde. Man könnte auch sagen: der Traum der Gemeinde. 

Wir finden mehrere biblische Geschichten, in denen Gott durch Träume mit 

Menschen spricht. Schon im Altertum beschäftigten sich Menschen mit Träumen. 

Traumdeutung war in antiken Kulturen gang und gäbe. 

An dieser Stelle möchte ich auf zwei Bücher hinweisen, die ich schon einmal 

erwähnt habe – ganz in unserer zweisprachigen Art: ungarisch und deutsch. 

Das erste ist auf Ungarisch erhältlich, geschrieben von einem reformierten Pfarrer 

und Pastoralpsychologen: Dr. Endre Gyökössy: Gottes vergessene Sprache: der Traum. 2  

 
1 https://www.die-bibel.de/ressourcen/wibilex/altes-testament/bethel-ort   
2 https://szentgellertkiado.hu/termek/gyokossy-endre-isten-elfelejtett-nyelve-az-alom/   
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Das zweite stammt von Sigmund Freud: Die Traumdeutung. 3 Zwei Klassiker – aus 

ganz unterschiedlichen Motivationen heraus und mit sehr verschiedenen 

Schlussfolgerungen. 

Ich könnte auch auf naturwissenschaftliche Untersuchungen hinweisen – aber 

meine Expertise in der Gehirnforschung ist relativ gering. 4  Trotzdem: Aus 

Träumen werden manchmal Ideen, die dann verwirklicht werden. Vielleicht nicht 

sofort, vielleicht nicht schnell – wie auch bei Jakob. 

„I have a dream.“ Das haben viele gesagt. Aber am bekanntesten ist wohl Martin 

Luther King. Er hielt seine berühmte Rede über Freiheit und das Ende des 

Rassismus in den USA. Er träumte davon. Ob die USA heute schon so weit sind? 

Nun – ich überlasse Ihnen die Antwort auf diese Frage. 

Sicher ist: Man träumt meistens von dem, womit man sich gerade bewusst oder 

unbewusst beschäftigt. Unsere Vorfahren träumten vor mehr als 250 Jahren von 

einer Kirche. Und dann haben sie sie gebaut. Die alte Holzkirche war nicht mehr 

zu gebrauchen, und Steine halten länger. 

Auch Jakob träumt. Er ist unterwegs. Im biblischen Kontext wird er von seinem 

Vater zu seinem Onkel geschickt. Er hat noch vor, eine Familie zu gründen. Viele 

Umwege und Herausforderungen liegen vor ihm. 

Liebe Gemeinde, in solchen Lebensphasen sind auch wir voller Fragen, wie es 

weitergeht. Wir träumen von großen Dingen und Möglichkeiten – je nach unserer 

eigenen Haltung. Und aus Träumen werden dann Pläne. Manche davon werden 

verwirklicht. 

Jakob wird durch diesen Altarbau in seinem Bund mit Gott gestärkt. Er verspricht 

einiges: den Zehnten zu geben, ein Gotteshaus zu bauen, treu zu bleiben. 

Auch wir haben unterschiedliche Wege mit Gott. Vielleicht haben auch wir einmal 

versprochen: „Ich will so und so handeln, wenn Gott mich begleitet.“ Vielleicht 

hatten auch wir eine Vision, einen Traum, der uns geprägt hat – und der bis heute 

Treibstoff für vieles in unserem Leben ist: für unseren Glauben, für unsere Kirche, 

 
3 https://www.projekt-gutenberg.org/freud/traumdeu/traumdeu.html   
4 https://www.quarks.de/gesellschaft/psychologie/traeume-deuten-bedeutung/   
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für die Verwirklichung von Projekten und Aufgaben, für die Hoffnung, dass diese 

Kirche immer noch ein Zuhause bleibt. 

Ein Zuhause, in dem man lachen und sich freuen, aber auch weinen und traurig 

sein kann. Ein Zuhause, in dem man mit Gottes Gegenwart rechnen darf. Denn: 

„Hier ist nichts anderes als Gottes Haus, und hier ist die Pforte des Himmels.“ 

Amen. 

  

Gottes reichen Segen wünschend, 

Kádas Richárd  


